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Kleine Anfrage 3741 
 
der Abgeordneten Hubertus Kramer und Wolfgang Jörg   SPD 
 
 
Wo bleibt die Perspektive für das "Haus Harkorten"? 
 
 
Mit Beschluss vom 7. März 2006 hat die Landesregierung die sofortige Auflösung des erst 
seit März 2005 am Standort "Haus Harkorten" im Hagener Stadtteil Haspe angesiedelten 
"Landesinstituts für Qualifizierung" beschlossen. Dieser Beschluss war der Beginn einer Rei-
he von Entscheidungen der Landesregierung zur Auflösung von Landeseinrichtungen und -
betrieben am Standort Hagen und dem damit verbundenen massiven Abbau von qualifizier-
ten Arbeitsplätzen. 
 
Unverständlich war die Entscheidung der Landesregierung nicht nur auf Grund der Tatsache, 
dass das Landesinstitut für Qualifizierung erst seit einem Jahr am Standort Hagen-Haspe 
angesiedelt war. Unverständlich war die Entscheidung zweitens auch deshalb, weil die Ein-
richtung idealtypisch das regionale Kompetenzfeld der Weiterbildung in Hagen und der Re-
gion ergänzte. Besonders unverständlich war diese Entscheidung aber, weil ein privater In-
vestor die Räumlichkeiten für das Landesinstitut für Qualifizierung eigens geschaffen und ein 
25-jähriger Mietvertrag geschlossen worden war. 
 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 
 
1. Wann wurde die Auflösung tatsächlich realisiert? 
 
2.  Wohin wurden die Beschäftigten versetzt? 
 
3. Welche Mietkosten sind dem Land seit Auflösung und Verlagerung des Instituts für 

Qualifizierung (abzüglich erzielter Einnahmen aus der mittlerweile bestehenden Unter-
vermietung von Teilen der Räumlichkeiten) bis heute entstanden? 

 
4. Welche Perspektiven für die weitere Nutzung der Räumlichkeiten ergeben sich insbe-

sondere unter dem Gesichtspunkt, dass der Mietvertrag noch zwei Jahrzehnte Bestand 
hat? 

 
 
Hubertus Kramer 
Wolfgang Jörg 


